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Kirchberger Impulse: Führungskräfte aus 
Wirtschaft und Sozialem im Dialog
Persönliche Begegnungen und Erfahrungsaus-
tausch kennzeichnen die Kirchberger Impulse. 
Inhaltlich beschäftigen sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer mit dem Spannungsfeld von 
Wirtschaft, Sozialem und Zivilgesellschaft. In al-
len drei Bereichen geht es zentral um den Men-
schen und die verantwortungsvolle Gestaltung 
unserer Gesellschaft. Beiträge mit unterschiedli-
chen Fragestellungen regen Gespräche auf hohem Niveau an. Daneben gibt es auch emotionale und kreative Impulse. Die Erfahrung 
zeigt, dass die zwei Tage im Kloster einen Moment der Entschleunigung bieten. 

Die Veranstalter:

Â Pfarrer Lothar Bauer, 
         Vorstandsvorsitzender der BruderhausDiakonie
Â Dekan a. D. Dr. Hartmut Fritz
         Vorstandsvorsitzender der Samariterstiftung 
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Â Peter Schwarz
         Geistlicher Leiter des Klosters Kirchberg
Â Klaus Haasis
         Geschäftsführer von baden-württemberg: connected



Weitere Informationen
Otto Haug, Samariterstiftung, Tel: 07022/505-269, 
www.samariterstiftung.de;  Pfarrerin Dorothee Schad, 
BruderhausDiakonie, Tel: 07121/278-209,  
www.bruderhausdiakonie.de

Auf den Dialog kommt es an
Warum Führungskräfte aus Wirtschaft und Sozialer Arbeit bei den Kirchberger Impulsen 
voneinander pro�tieren
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�Meine Teilnahme an den Kirchberger Impulsen brachte mir 
inspirierende neue Gedanken für meine Beratungsarbeit und 
einen wertvollen Austausch zwischen verantwortungsbewussten 
Führungskräften aus Wirtschaft und sozialen Bereichen. Dabei 
beindruckten mich besonders die Führungskräfte aus den 
sozialen Institutionen mit ihrem Engagement und ihrer gelebten 
Werteorientierung.� 
                                                                       Christoph Henties
                                      Unternehmensberater OUTPLACEMENT

�Trotz beru�icher Anspannung und vorweihnachtlichem Stress 
nehme ich mir Zeit, auf den Kirchberg zu kommen. Ich �nde 
dort eine sehr gute Atmosphäre. Gewinnbringend sind die 
Begegnungen mit den anderen Teilnehmern, aber auch die 
interessanten Vorträge und Diskussionen. Die Mischung ist das 
was, die Impulse ausmachen.�                

                                                                 Else Illi, Heinz Illi GmbH

 
�Bereits zum vierten Mal hat sich ein großer Stamm aus 
engagierten und kompetenten Menschen zusammengefunden, 
um auf hohem Niveau grundsätzliche Diskussionen zu aktuellen 
Themen unserer Gesellschaft zu führen. Es zeigt sich immer 
wieder, dass in einer sich ständig verändernden Gesellschaft , der 
Mensch Dreh-und Angelpunkt ist. Dabei müssen wir alle lernen, 
dass dies eben so ist, aber auch so bleiben wird. Leider verlieren 
wir dies immer wieder aus dem Auge. Man huldigt einem 
Mammon und ist dann entsetzt, wenn es nicht so funktioniert, 
wie man sich dies ausgemalt hat. Diese Erkenntnis, die ich 
aus diesen Tagen mitgenommen habe, ist für mich Leitbild im 
Umgang miteinander in meiner täglichen Arbeit.�
                                                                    Klaus-Peter Friedrich
            Direktor, Bereichsleiter Personal KSK Esslingen-Nürtingen

�Ich habe die Tage in angenehmer Gesellschaft sehr ge-
nossen. Das Seminarprogramm war sehr gut gewählt und 
abwechslungsreich. Ich denke da vor allem an den �Rapper� und 
den famosen Professor Dr. Strobel.�             
                                                                      Dr. Günter Baumann 

Vorsitzender des Firmenbeirats, J. Eberspächer GmbH & Co. KG, 

ehemals  Präsident der IHK Region Stuttgart

Einladung zu den Kirchberger Impulsen 2009
Die fünften Kirchberger Impulse �nden vom 23. bis 25. 
November 2009 wieder im Kloster Kirchberg bei Horb statt. 
Herzlich willkommen!
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mit Dividenden und 
Bilanzen gerechnet wird, 
hat man entdeckt, dass 
es ohne Glaube und 
Vertrauen nicht geht. Wo 
das Vertrauen fehlt, leihen 
die Banken einander kein 
Geld mehr. Glaube und 
Vertrauen sind jetzt bares 
Geld wert!

Gerade die Ökonomie-
Wissenschaft beginnt 
den Menschen noch 
einmal von einer anderen Seite her zu entdecken, und tut dies 
unter dem Kunstwort �Humanomics�: der Mensch, der nicht 
nur von seinen rationalen Fähigkeiten geleitet ist, sondern 
auch von seinen kreativen, kommunikativen, emotionalen 
Anteilen. Insofern sind die scheinbar �weichen� Faktoren wie 
Verlässlichkeit oder Fairness auch bedeutsam. Der Mensch ist 
also nicht mehr nur ökonomisch verrechenbar, er ist auch eine 
variable Größe, weil er � biblisch gesprochen � ein zur Hoffnung 
berufenes und zur Freiheit bestimmtes Wesen ist. Müssen wir 
unser seitheriges Menschenbild korrigieren lassen? 

Die Entdeckung des Menschen im Markt
Eine Einführung ins Thema von Dr. Hartmut Fritz

Offenbar müssen wir davon ausgehen, dass menschliches 
Handeln weniger rationalen und an der Realität orientierten 
Maßstäben folgt. Die gegenwärtige Finanzmarktkrise scheint 
dies schlaglichtartig zu beleuchten. Ein virtueller Markt hat 

sich übermächtig aufgebaut; er wurde aufgebauscht durch 
übermäßige Renditeversprechen. Der Mehrwert hat sich 
abgekoppelt vom Nutzen für den Menschen; er hat sich 
verselbständigt und eine rasante Eigendynamik entwickelt. 

Plötzlich sind Glauben und Vertrauen als Leitworte in einem 
ungewohnten Zusammenhang zu hören. Dort, wo sonst mit 
harten Bandagen gekämpft wird, wo mit nüchternen Zahlen, 
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Welche Rolle spielt der Mensch in Ihrem Unternehmen? 
Rechnen wir mit einem, wie ihn das klassisch-ökonomische 
Weltbild sieht � einem Menschen, den es so gar nicht gibt? 
Wissenschaftliche Studien zumindest zeigen, dass die Annahme,

menschliches Handeln sei überwiegend rational geleitet, häu�g
nicht mit der Realität übereinstimmt. So setzen auch 
Ökonomen heutzutage nicht mehr voraus, dass Kunden 

Teilnehmende Unternehmen
Die Teilnehmer/innen stehen für folgende Unternehmen aus dem 
Pro�t- und Non-Pro�t-Bereich: Alfred Kärcher; Autohaus Karl 
Russ; BruderhausDiakonie; Christophsbad; Diakonisches Werk; DIE 
ZEIT; Dr. Offner, Milde & Partner; Eberspächer; Endress Motorgerä-
te; Gronemeyer Consulting; Heinz Illi; Klinikum Esslingen; Kloster 
Kirchberg; Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen;  Landerer; Praxis 
für Coaching und Pschotherapie; Reiff Gruppe; Robert Bosch; 
Samariterstiftung; Staatliche Akademie der Bildenden Künste; 
Stadt Tübingen. 

oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausschließlich 
vernunftgeleitet handeln. Vielmehr richten sie ihre 
Aufmerksamkeit auf deren Bedürfnisse und Wahrnehmungen, 
wenn sie Zukunftsstrategien für Unternehmen entwickeln. 
Denn Erfolg versprechen sie nur dann, wenn sich das 
wirtschaftliche Handeln am wirklichen Menschen orientiert.

Mit welchem Bild vom Menschen gehen wir die 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen 
der kommenden Jahre an? Wie können wir in Zukunft mit den 
Menschen erfolgreich wirtschaften? Diesen Fragen stellten sich 
die Teilnehmer bei den vierten Kirchberger Impulsen. 
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Der Mensch in Beziehung 
zu Gott 
Impulse von Klaus-Peter Friedrich
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Der Mensch wird in der Bibel immer in Beziehung zu Gott 
gesehen. Dort heißt es beispielsweise, dass Gott den Menschen 
aus Erde gemacht hat. Damit ist bereits Grundlegendes über 
ihn gesagt: Er ist von Gott geschaffen und gewollt, und er ist 
vergänglich. In beidem unterscheidet er sich nicht wesentlich 
von den anderen Geschöpfen. Doch in einem ist er als Geschöpf 
einzigartig: Menschen sind Ebenbilder Gottes. 

Das bedeutet, sie sollen bewusst in Beziehung zu Gott und 
als seine Stellvertreter auf der Erde leben. Uns allen ist damit 

die Welt anvertraut wie Hirten, die für ihre Mitgeschöpfe 
Verantwortung haben und dem Besitzer Rechenschaft schuldig 
sind. Als Ebenbilder Gottes können Menschen selbst schöpferisch 
sein. Sie können Nachkommen zeugen, sie können etwas 
schaffen, gestalten, herstellen.

Die Bibel erzählt aber auch davon, dass der Mensch seine Be-
stimmung oft verfehlt: Er will seine Begrenztheit nicht akzeptieren, 
will eigenmächtig handeln und letztlich sein wie Gott. So verstößt er 

gegen Gottes Gebot 
und zerstört damit 
seine Beziehung 
zu ihm, zu seinen 
Mitgeschöpfen und 
zu seinem Tun. 

Es ist die Botschaft 
der Bibel, dass Gott 
den Menschen nicht 
diesem Zustand 
der Schuld und 
der Gottesferne 
überlässt. In Jesus 
Christus hat er 
Mensch und Welt 

wieder mit sich versöhnt. Daraus sieht das Neue Testament in Jesus 
Christus das wahre Ebenbild Gottes. In ihm ist die Bestimmung des 
Menschen verwirklicht. 

�Es geht auch darum, altes 
wieder zu entdecken, das, was 
in der Gesellschaft Bestand hat�  
Zitat eines Teilnehmers
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Was kommt, wenn wir nichts tun?
Ein Schlaglicht von Boris Palmer zu den Herausforderungen der Zukunft

In seinem Eingangsreferat arbeitete der Tübinger Oberbürger-
meister drei Punkte heraus, die für die Gesellschaft der Zukunft 
entscheidend sind: Die Gestaltung des Sozialraumes, die 
Ökologie sowie den weiten Bereich der Bildung. �Wir müssen 
befürchten, dass die Einsamkeit im Alter wächst�, betonte er 
gleich zu Beginn seiner Ausführungen. Es gelte, den Sozialraum 
neu zu gestalten, Begegnungsmöglichkeiten zwischen den 
Menschen zu verstärken und die Nachbarschaft zu stärken. 

Die Lösung sei nicht, dass jeder in seinem umzäunten Haus 
lebe, sondern dass man sich zum andern hin öffne, einen 
gemeinsamen öffentlichen Raum gestalte. �Da wird vieles neu 
entstehen müssen�, machte Palmer deutlich. Auch im Bereich 
Ökologie gibt es nach Aussagen des Grünen-Politikers �keinen 
Grund, hoffnungslos zu sein�. Jeder könne beispielsweise durch 

Energiesparen seinen Beitrag zu einer nachhaltigen Gesellschaft 
leisten, �ohne dabei Lebensqualität und Geld zu verlieren�. 
Bezüglich des steigenden Energieverbrauchs machte der er aber 
deutlich, dass die Grenzen bereits überschritten und die Schäden, 
die jetzt durch die Ausbeutung von Rohstoffen entstehen, 
irreversibel seien. �Wir müssen auf die Bremse treten und den 
Energiekreislauf verbessern�. Im Bildungsbereich sieht Palmer eine 
zunehmende soziale Selektion und Stigmatisierung, wenn sich 

die Hauptschule weiterhin �zur Schule von Ismael und Hassan� 
entwickle. Hier würden Lebenschancen und Potentiale einfach 
verschleudert. Dies treffe zunehmend auch für die Hochschulen 
zu, an denen Studienplätze fehlten - und führe rasch zu einem 
Absinken des Qualitätsniveaus der deutschen Wirtschaft.
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Ökonomische Denkwende
Auszüge aus einem Vortrag von Dr. Uwe Jean Heuser / Über die Entdeckung des Menschen 
in der Wirtschaft

 
Von einer �Denkwende� 
im Blick auf den Men-
schen als Wirtschafts-
faktor spricht der ZEIT-
Journalist Dr. Uwe Jean 
Heuser. �Das Paradima 
vom rein rationalen 
Menschen wurde über-
trieben�, machte er 
deutlich. Der Mensch 
sei von Natur aus 
nicht so, dass er alles 
ständig und über das 
ganze Leben hinweg 
optimiere. So werde in 
der realen Wirtschaft 
�zunehmend Mehrwert 
in menschlichen Bezie-
hungen geschaffen�, 
nehme die Koopera-
tionsbereitschaft zu, 
würden Antworten 
zunehmend bei Sy-
stemdenkern und Psychologen gesucht. Provozierend fragte 
der Referent, mit welchem Menschenbild in Unternehmen den 
Kunden und mit welchem den Mitarbeitenden umgegangen 
werde. Häu�g seien es nicht dieselben. Überrascht zeigte sich 
Heuser von neuesten Ergebnissen der Ökonomischen Wirt-
schaftsforschung, nach denen die Menschen �stark beein�uss-
bar und auch beein�ussend� sind. �Bezüglich Geschmäcker und 
Werturteilen lassen wir uns in fast alle Richtungen leiten�, gab 
er zu bedenken. Auf der anderen Seite sei es erstaunlich, �wie 
viel Wert wir auf Fairness im Umgang miteinander legen�. Men-

schen, so das Ergebnis vieler Untersuchungen, denken vielfach 
nicht rational. Entscheidend sei für viele Handlungen aber die 
�Soziale Motivation�, die der Wirtschaftsjournalist als ein wich-
tiges Kapital für Unternehmen sieht. �Menschen wollen nicht 
nur etwas haben, sie wollen auch etwas sein�, formulierte er das 
Menschenbild, das für alle Partner von Unternehmen gleicher-
maßen gelte. Eine Einschätzung, die auch von den Teilnehmern 
auf der Tagung geteilt wurde. �Menschen sind aufgeschlossen 
für soziale Fairness� schilderte ein Unternehmer seine Erfahrung 
aus dem eigenen Betrieb. 

   Kirchberger Impulse 2008
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Ein Ort der Stille und der 
Spiritualität
Zur Geschichte des Klosters Kirchberg

Sie muss in Not gewesen sein, die letzte Nonne auf dem 
Kirchberg. Nach der Au�ösung des Klosters Anfang des 19. 
Jahrhunderts verkaufte Johanna Wadenheimer ein wertvolles 
Tuch in die �neue Welt�.  Heute ist der edle Stoff wieder in 
der Klosterkirche zu bewundern: Über Umwege - und dank 
umsichtiger Käufer - hatte das Tuch den Weg zurück nach Sulz 
am Neckar gefunden.  Solche und andere Schmankerln aus der 

Kirchberger Historie erfahren Besucher, die mit dem Geistlichen 
Leiter Peter Schwarz auf �Schatzssuche im Kloster� gehen.   

Und freilich kommt zu den kleinen Geschichten dann auch 
die große über die Entstehung des heutigen Einkehrhauses: 
Ursprünglich be�ndet sich auf dem Kirchberg eine Burg; die 
Herren von Kirchberg werden erstmals im Jahr 1095 erwähnt. 
Das eigentliche Kloster wird 1237 von Graf Burkhardt III . von 
Hohenberg auf Betreiben adeliger Damen errichtet. 1245 wird 
das Kloster vom Papst anerkannt. Bereits nach 10 Jahren ist die 
Anzahl der Nonnen von anfänglich 10 auf 60 angestiegen. Im 
14. Jahrhundert, etwa 100 Jahre später, wird von mystischen 
Erlebnissen von Nonnen des Klosters berichtet, die überregionale 
Bekanntheit erlangen und in der Chronik des Klosters überliefert 
sind. Später, 1381, wird die Grafschaft Hohenberg an Habsburg 
verkauft, Kirchberg wird so eine vorderösterreichische Enklave. 

In der Zeit der Säkularisation kommt das vorderösterreichische 
Kloster 1805 an Württemberg und wird 1806 aufgelöst. Die 
Nonnen dürfen vorerst weiter im Kloster wohnen bleiben, erst 
1865 verlässt die L etzte von ihnen das Kloster. Bereits 1851 
wurde in den Gebäuden eine Ackerbauschule eingerichtet, für 
deren Zöglinge in der Johanniskirche des ehemaligen Klosters 
auch Gottesdienste abgehalten werden. Im Jahr 1941 stellt die 
Ackerbauschule ihren Betrieb ein.

1956 erhält die Evangelische Michaelsbruderschaft der 
Berneuchener Bewegung die Erlaubnis, in die ehemaligen 
Klostergebäude einzuziehen und ein Einkehrhaus 
einzurichten. Ab 1970 nutzen die Berneuchener das gesamte 

Klostergelände. Im Jahr 2000 wird - neben der Nutzung durch 
die Michaelsbruderschaft - die Ackerbauschule neu eröffnet. 
Heute lädt die Hausgemeinschaft  (Firmen-) Gruppen und 
Einzelgäste ein zum �Aufatmen� (so der Titel des jährlichen 
Veranstaltungsplanes) etwa bei Firmenseminaren, Chorwochen, 
Kon�rmandenfreizeiten oder Meditationskursen.

Die geistliche Atmosphäre des Berneuchener Hauses ist 
wesentlich geprägt durch die besondere Gestaltung des 
Chorgebetes,  zu dem auch die Gäste eingeladen sind: Täglich 
um 7.45 Uhr ist Morgenlob, um 12 Uhr Mittagsgebet, um 18 
Uhr Abendsegen. Hier verbinden sich mönchische Tradition 
und modernes geistliches Liedgut. Ein gemeinsames Tischgebet 
gehört ebenso dazu wie der individuelle Reisesegen vor der 
Heimfahrt der Hausgäste.
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Werkstattangebote
Kreative, kommunikative und entspannende 
Kleingruppen

Beim Dialogspaziergang 
rund um das Kloster 
stellten sich die Partner 
gegenseitig die beru�ichen 
Herausforderungen der 
nächsten Zeit vor und gaben 
dem anderen Anregungen 
aus einer unterschiedlichen 
Sicht- und Denkweise mit. 
Ein erfrischender Auftakt.

Werkstattangebot eins: 
Rappen
Eine neue Ausdrucksform 
und Herausforderung war 
für die meisten Teilnehmer, 
selbst einen Rap zu 
schreiben und dann auch 
vorzutragen. Schützenhilfe, 
jede Menge Motivation und 
fachlich versierten Input 
gab es von �Rap-Poet� Tobias 
Borke, der sich denn auch 
königlich freute: Ich habe 
den IHK-Präsidenten zum 
Rappen gebracht. Etwas, das 
er bislang für undenkbar 
gehalten hatte.

Werkstattangebot 
zwei: Diskussion
Wer Lust hatte auf 
Weiterdiskutieren 
konnte sich in das 
spannende Gespräch 
mit dem Philosophen 
Matthias Gronemeyer 
einklinken.

Werkstattangebot 
drei: Entspannung
Eine besondere 
und angenehme 
Möglichkeiten, 
einmal so richtig 
abzuschalten, bot 
der ebenfalls gut 
besuchte Workshop 
von Helmuth Beutel. 
Der Psychotherapeut 
und Coach hatte 
bereits am frühen 
Morgen zum 
gemeinsamen Walking 
durch die eisige 
Winterlandschaft 
eingeladen.
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